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Als der Krieg ausbrach , hatte ſich Deutſch⸗

land gleichzeitig nach zwei Fronten zu weh⸗
ren . Es war nicht ſtark ‚ um auf bei⸗

den Fronten die Offenſive ergreifen und

durchführen zu können . Es mußte , aus ſei⸗

ner Lage zwiſchen den beiden feindlichen
Mächtegruppen Vorteil ziehend , mit den

Hauptkräften gegen einen Gegner vorgehen ,
und den andern nur mit ſchwächeren Ver⸗

bänden aufzuhalten ſuchen . Frankreich und

das mit ihm verbündete England waren der

gefährlichſte und am ſchnellſten kriegsbereite
Gegner , gegen ihn wurde deshalb die Offen⸗
ſive ergriffen , während man den Schutz der
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tig ſein würde und daß der Vormarſch unſerer
Bundesgenoſſen , des öſterreichiſch - ungariſchen
Heeres , beträchtliche Teile der Ruſſen auf ſich
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hrend urſprünglich von der deutſchen

eitung die Durchführung der Offen⸗575

ſoberſt von Hindenburg die Offenſive ergrei⸗
fen . Unter geſchickter Ausnutzung der durch

die Maſuriſche Seenreihe bedingten Tren⸗
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ſuriſchen Seen . Dadurch war Oſtpreußen
wieder vom Feinde befreit und die Ruſſen

auf ihre befeſtigten Stellungen zurückge⸗

worfen .

Inzwiſchen hatte ſich aber die Lage des

öſterreichiſch - ungariſchen Heeres ungünſtig



geſtaltet . Oeſterreich - Ungarn hatte ſeine
Armeen an der Nordgrenze von Galizien
aufmarſchieren laſſen und war mit zweien
von ihnen über die Grenze gegen Lublin
und Cholm vorgerückt , während eine dritte
Armee in der Gegend öſtlich Lemberg den
Schutz der yhten Flanke übernehmen ſollte .
Ihre Verſtärkung durch weitere allmählich
eintreffenden Truppen war beabſichtigt . Ob⸗

wohl die öſterreichiſch - ungariſche Heereslei —
tung wußte , daß ſie es mit einem ſtark über⸗

legenen Gegner zu tun haben würde , hatte
ſie ſich doch ſofort zu einer tatkräftigen Of —
fenſive entſchloſſen , weil es nur dadurch er —

reicht werden konnte , ſtarke Teile des ruſſi

Typiſche Landſchaft aus den Moorſümpfen Oſtpreußens .

ſchen Heeres auf ſich zu ziehen und ſie von
einem Vormarſch nach Deutſchland abzuhal⸗
ten . Schon hierbei zeigte ſich das treue Zu —
ſammenhalten und das gemeinſchaftliche
Arbeiten der beiden Verbündeten , die alle
ihre Sonderintereſſen zurückſtellten und nur
darauf bedacht waren , den Gegner zu ſchla⸗
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riſchen Truppen führte zunächſt zu bedeuten —
den Erfolgen . Die Ruſſen wurden in der

Schlacht bei Krasnik und Zamoſz entſchei⸗
dend geſchlagen und auf Cholm und Lublin
zurückgeworfen ( Mitte und Ende Auguſt ) . Da
die Ruſſen aber ihre Mobilmachung und ihren
Aufmarſch früher vollendet hatten , als man
urſprünglich angenommen hatte , konten ſie
ſehr bald nach Kriegsbeginn ihre Haupt⸗
kräfte zur Entſcheidung heranführen .
öſtlich Lemberg befindlichen Deckungstrup⸗

ben mußten ſich vor der ruſſiſchen Ueber —

legenheit unter Räumung von Lemberg bis
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nommene Offenſive mußte trotz anfänglicht
taktiſcher Erfolge abgebrochen werden , 9

durch das Auftreten neuer ruſſiſcher Kr
die Flanken und die rückwärtigen Verbi

mit
dungen der öſterreichiſchen Armeen empfinten⸗
lich bedroht waren . Auch die nach Südpole

Georgiem
lanke d

vorgedrungenen Armeen hatten vor ruffd 6

ſcher Ueberlegenheit den Rückzug antrelfugriſch
müſſen . Die zweite Schlacht von Lembeſſhr lan
( 8. bis 12 . September ) wurde abgebrochſſeſen il
und alle öſterreichiſch - ungariſchen Armetzin Vorg
traten den Rückzug zunächſt hinter den Salſhlaß ſich

zu einer

rückwär⸗

igen Be⸗

wegung
der ge⸗

ſamten
Streit⸗

So ſch
aufen u
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Abſchnitt , alsdann weiter in der Richtun
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der volle

Opera⸗
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auf Krakau an . Galizien wurde von de⸗

Ruſſen beſetzt , Przemyſl belagert .
Die günſtige Geſtaltung der Kriegslag

in Oſtpreußen geſtattete aber nunmehr de

deutſchen Heeresleitung , dem bedrängte Aber
Bundesgenoſſen zu Hilfe zu kommen . Eiſchon wä

Teil der deutſchen Kräfte wurde an die ſchlihimne Ner
ſiſche Grenze gebracht und Anfang Oktobeommen,
ſchritten die Verbündeten wieder zur Offenſie Wied
ſive . Nördlich der Weichſel drang der Feld purden .
marſchall von Hindenburg gegen die Weichßer ! Eir
ſel vor und gelangte unter ſiegreichen , Gaz gend
fechten bis unmittelbar vor Jwangorod unt ekräſck
Warſchau . Ebenſo erfolgreich ſchritten diclügel v
öſterreichiſch - ungariſchen Truppen in Gallflawek er
zien vor , entſetzten Przemyſl ( 10. Oktoberj rſolger
überſchritten den San⸗Abſchnitt und heLodz un
gannen den Angriff gegen die von den Ruß tändigt ;
ſen ſtark befeſtioten und hartnäckig verteißündeter
digten Höhenſtellungen des öſtlichen Sanſhrenze
Ufers .

Beichſel
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ſchlchine Neugruppierung der Streitkräfte vorge - ſordentlich hohe Anſprüche ſtellte . Inzwiſchen

MOktobeßommen, durch welche günſtige Verhältniſſe für verſuchten die Ruſſen au beiden Flügeln
0 Sffehe Wiederaufnahme der Offenſive geſchaffen eine neue Offenſive . Im Norden richteten
der Felopurden . Dieſe begann etwa am 10 . Novem - ſie zahlreiche Angriffe gegen die Nl Weichher⸗ Eine deutſche Heeresgruppe wa er Stellu ngen an der Grenze der Provinz O
lche „Jezend von Thorn verſammelt und preußen , aber alle ihre Angriffe konnten ab⸗

unlüberraſchend gegen den ruſſiſchen ewieſen werden . Am
17. Februar wurde

lägel vor , der bei Lipno , Kutno und die neu gebildete ruſſiſche Armee in

Ur, Waullawek entſcheidend geſchlagen wurde . der Winterſchlacht in Maſuren vernichtet

ktober Erfolg wurde durch die ſpäteren S iſund damit jede Hetibt ddie für Oſtpreußen
Aeeodz und Lowicz ( 25 . November ) gedroht hatte , beſeitigt . Im Süden waren

R
ſftändigt; gleichzeitig waren auch die Ruſſen mit ſtarken Kräften über die

9
Abündeten von Krakau und von der ſchl Karpathen bis nach Ober - Ui N57 5 vorge⸗

Sanczrenze aus zu beiden Seiten der drungen , ſie vermochten jedoch nicht , ſich den

Weichſel ſiegreich vorgedrungen . Ausgang aus dem Gebirge zu erkämpfen .



Im Laufe des Winters wurden ſie durch bündeten , die zum ſiegreichen Durchbru

eine neue Offenſive der Verbündeten aus der ruſſiſchen Dunajec⸗ und Ua⸗Stellu ſiegreic
dem größten Teil von Ungarn vertrieben führte . Ein ununterbrochener Sie Szuben,
und über den Hauptkamm des Gebirges führte die Verbündeten über die 4
zurückgeworfen . Ein ungewöhnlich ſtarker nen Flußabſchnitte , an denen die borgeg
Nachwinter brachte aber die Offenſive der geblich erneuten Widerſtand zu leiſten ſulßfront di

Verbündeten ins Stocken , ſodaß die beabſich - ten , bis in die Gegend öſtlick
4

tigte Entſetzung von Przemyſl nicht aus⸗ Die Ereigniſſe dieſer letzten

führbar war . Am 22 . März mußte ſich die noch ſo friſch in aller Erinn

Feſtung aus Mangel an Lebensmitteln er- wir an dieſer Stelle nicht näh

geben . Die Ruſſen führten neue Kräfte in zugehen brauchen
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dringen . In der Oſterſchlacht wurde aber bisherigen Operationsrichtu nach Nord 5 Wol.
ihr Angriff endgültig gebrochen . Sie hatten einſchwenken und zwiſchen Bug und Weich ber
in den Kämpfen außerordentlich ſchwere gegen Süden vorgehen . Der Gegner wünhudkere
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Di war
die K ik ̃ ( 5 ben . Ii

tet . Durch alle dieſe Niederla

1 0 ſtarke 8 C
Widerſtandskraft des ruſſiſchen pen auf dem

Nörheiſer ui
herabgemindert den Gegner h

ntchen 5
8 f 1 Slic

Ausſich Lini
8 e e

13
ſtengegei



3

negreich in Kurland eingedrungen und ha —
hen ſchon die Gegend von Mitau 0Auch in Weſtpolen waren die Ve

borgegangen hatten auf armen
Hront die ruſſiſchen Stellungen erobert und

den Gegner auf Warſchau und IwangorodAe worfen . Noch ſinid dieſe Operation 8
dehicht beendet , von drei Seiten dringen die

erbündeten konzentriſch geg en die ruſſiſche

entralſtellung innerhalb des Feſtungsvier —
ks vor . An keiner Stelle iſt es den Ruſſen

isher gelungen , erfolgreichen Widerſtand zu

eiſten . In der Front und den beiden Flan⸗
en werden ſie angegriffen , und ihre Age

A. ird von Tag zu Tag ungünſtiger . Die
Treffliche ſtrategiſche Lage , in der ſich die

Werbündeten befinden , läßt weitere

rfolge erhoffen . Schon iſt Lublin von den

eſterreichern beſetzt
*

ver Hied
800

1

große

*

9

aber umfangreiche Vorbe⸗

Unternehmen iſt deshalb

der Vorbereitung begriffen,
pen ſind bisher an den Suez⸗

Herane aber auch dies hat
ſchon genügt , ſtarke engliſche Truppen in

Aegypten zu eln . Gewiſſermaßen als

Antwort darauf haben die Engländer und

Franzoſe ' n einen Angriff gegen Konſtan⸗
inopel unternommen . Eine vereinigte eng⸗

liſch⸗ franzöſiſche Flotte 3 5 vor den Dar⸗

danellen , um die türkiſchen Befeſtigungen
zu beſchießen und ſich den Eingang in das

Marmarameer zu eröffnen . Die Beſchie⸗
ßung blieb erfolglos und führte nur zu
ſchweren Schiffsverluſten . Darauf wurde
ein ſtarkes Landungskorps an verſchiedenen
Stellen der Halbinſel Gallipoli ausgeſchifft .
Zwar glückte es den Engländern und Fran —
zoſen , ihre Truppen ans Land zu bringen ,

Das

noch immer in

nur Vortrup
kanalAl

feſſ
1

ege

Treulos und verräteriſch hatte inz wiſchen
talien die Waffen gegen ſeine eehenmali⸗

en 0 ergriffen , als ihm der

uſchluß an die Weſtmächte größeren Vor⸗
eil zu verſprechen ſchien . Die Hauptkräfte

italieniſchen Heeres wurden an der öſter —

hiſchen Grenze in Norditalien verſam —

fl und begannen die Stellungen der öſter⸗

eichiſch -ungariſchen Truppen im Hochge⸗

irge anzugreifen . Alle Angriffe ſind aber

eſcheitert und auch die große Schlacht am

ſonzo hat mit einer Niederlage geendet .
Ein treuer Freund iſt den Zentralmächten

u der Türkei entſtanden . Sie hatte

auptkräfte in Kleinaſien an der ruſſiſchen

tenze , nördlich von Erzerum ,
And mit ihnen die Offenſive ergriffen , bei

der ſie aber bald auf überlegene feinblich
räfte ſtieß . Das Vorgehen wurde außer —
em durch die Schwierigkeit der Gebirgs —

egend und der winterlichen Jahreszeit un —

ünſtig beeinflußt . Die türki ſchen Truppen
aben ſich deshalb an jener Grenze auf
ie Defenſive beſchränkt . Ihr Auftreten “

at aber den großen Vorteil gebracht , daß

der Pultlötkere ruſſiſche Kräfte dort feſtgehalten
7 ße G nd an der Verwendung auf anderen Tei —

N.0ß5e len des Kriegsſchauplatzes verhindert wur⸗

In Paläſtina und Syrien wurde ein

RNolk lrkes Expeditionskorps verſammelt , das zu

hintekiner Unternehmung gegen und
Nolden Su ezkkanal beſtimmt war . Der Vor⸗
Obltterſch eines großen Heeres durch die Kü —

Aſtengegend der Sinai - Hal lbinſ el erfordert

hedeuten

iht⸗jabe

Weie Hüe

1

ihre

aber damit war der ganze Erfolg des Un⸗
ternehmens beendet . Die Truppen vermoch⸗
ten an keiner Stelle in das Innere der Halb⸗
inſel vorzudringen und die türkiſchen Befe⸗
ſtigungen zu nehmen .

* * *

So ſtehen am Schluſſe des erſten Kriegsjahres
unſere Heere tief im feindlichen Lande . Im We⸗
ſten haben die Deutſchen . — ganz Belgien
und Aunkn 7 0 Teil von Nordfrankreich beſetzt .
In befeſtigten Feldſtellungen ſichern ſie das er⸗
oberte Gebiet und weiſen alle Durchbruchsverſuche
der Gegner ab. Im Oſten haben wir die ruſſi⸗
ſchen Heere in Schlachten geſchlagen
und ſie auf ihr Feſtungsviereck zurückgeworfen .
Von drei Seiten dringen wir jetzt ſiegreich gegen

ddie Zentralſtellung vor , um auch dieſes Bollwerk
zu erobern . Im Süden halten die öſterreichiſch⸗
ungariſchen Truppen ihre Hochgebirgsſtellungen

gegen alle Angriffe der Italiener feſt und an den
Dardanellen haben die Türken die Angriffe der
Franzoſen und Engländer abgewieſen . In zahl⸗

rcichen Schlachten und Gefechten haben die Ver⸗
bündeten die Ueberlegenheit ihrer Führung und

der beſſeren Ausbildung ihrer Truppen gezeigt .
Eine reiche Siegesbeute iſt ihnen zugefallen . Die
Widerſtandskraft der Gegner iſt erheblich vermin⸗
dert . Und wenn wir auch nach helder mütigem
Ringen der tapferen Brüder über See unſere Ko⸗
lonien und Schutzgebiete zum großen Teile von
den Feinden beſetzt ſehen , die uns auch damit den
Welthandel zerſtören wollen , ſo wiſſen wir , daß
das letzte Schicklal auch des überſeeiſchen Deutſch⸗
lands auf den Schlachtfeldern Europas entſchieden
wird .

Da aber auf ſolche Weiſe die Lage für die Ver⸗
bündeten auf allen Kriegsſchauplätzen außeror⸗
dentlich günſtig iſt , ſo beſteht die begründet Hoff⸗

nung und die frohe Zuverſicht , daß der Krieg von
uns auch zu einem glücklichen Ende durchgeführt
werden kann .
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